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@§ ift: 9îr. 1 unb 2. £>anbfauger 50 mm, fur SJtöbel

ufro. 9îr. 3. Knopffauger für Knöpfe unb SSerjierungen

an 9Röbeln. 9tr. 4. ®üfenfauger 15 mm, pm Au§=

faugen au§ ©rfen unb ©djli^en. 9îr. 5. ïeppicfjfauger
200 mm breit, normale Ausführung ohne fpanbftange.
9ir. 6. fRunbe dürfte mit roeidjem 9îanb pm Abfeljren
non ÏÏBânben, Tapeten uft». 9tr. 7. Dealer ©auger mit
feftem 9îanb unb innenliegenber dürfte für Kleiber ufm.
9tr. 8. ©pinnfopf pm Steinigen non (Sarbinen, SBän»

ben, ©turf ufm. 9tr. 9. Teppid)bürfte juin 93efeftigen

an 9îr. 5. 9tr. 10. ^anbftange pm Teppidjfauger jirfa
1,5 m lang. 9îr. 11. 2SerWngerungsftange. 91r. 22,

ißinfelbüfe für ©turf, SJtöbetteifien, 9îippes, ade eut»

pfinblid^en ©egenftänbe ufro. 9tr. 23. ©djlitjbufe pm
©ntftäuben jmifrfjen ©rfjfi^en an '•ßofftermöbeln ufm.

3He <Sefal?rett fces clcftviiclicn
Stromes bei Braiibfäöen.

®ie ©emeinöen be§ jürrfjerifrfjen Aufferamteë maren
»om fantonalen ©leftriftitätSmer! eingelaben morben, itjre
eleftrifc^en Abteilungen ber ^euerroe^r, foroie bie ©IjefS
ber übrigen geuerroet)rforp§ am 6. gebruar p einem
eintägigen Kur§ nad) Tacljfen p entfenben, um bort bie

Aufgaben ber neugegrünbeten Abteilung ber ^euerraefjr
|u befprecÇen unb Belehrung über it)re Arbeit p ein»

pfangen. §err Ingenieur $rei nom jürrf)erifrf)en fanto«
nalen ©leftrisitâtêroerf flärte bie Anroefenben, girfa 75
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Technische Zeichnungen

and Bücher für Architekten, Schreiner,
Schlosser, Maler, sowie alle Zweige
d. Kunsthandwerks, Gartenanlagen etc.
empfiehlt in grosser Auswahl und liefert
auf bequeme Teilzahlungen 4292

5 i. Kreutzmann, Rämistr. 37, Zürich I
^Sr Buchhandlung für Architektur und Kunstgewerbe

%

SJÎann, fitrj über ba§ Sßkfen be§ eleftrifrfsen @trome§
auf, inbem er eine parallele pg mit bem SBafferftrom.
©rfierer roirb non ber 3«ürale au§ in £)ocbfpannung§=
leitungtn in alle Seile bee> Sanbe§ nerteilt, um bort non
ben Transformatoren ber ©emetnben in nieberer ©pannung
an bie Kontinenten für Kraft unb Sirfjt abgegeben p
merben. Alle biefe Seitungen finb beim ^Berühren al§
lebensgefährlich p betrachten. 33ei 93ranbfätlen finb fie
mitunter eine grofje ©efaljr für ben $euerroef)rmann
(^Benbrobrfüljret) ; beslplb ift e§ nötig, bajj jebe @e=

meinbe bei ber geuerroehr eine Anptjl Settte befiel, bie
imfianbe finb, bie ermähnte ©efafyr p befeitigen unb e§

ber übrigen geuerroehrmannfdpft möglich macht,' unge»
hinbert unb unbefdjabet p arbeiten. Set einem 93ratrb

auêbrud) hat bie lïïlannfchaft ber elel'trifrfien Abteilung

flene antonat. Sandjiaplcr-Sclileitec&inc endlosen Bändern.

Maschinenfabrik Holzscheiter & Hegi^ Zürich»^
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Es ist: Nr 1 und 2. Handsauger 59 mm, für Möbel
usw. Nr. 3. Knopfsauger für Knöpfe und Verzierungen
an Möbeln. Nr. 4. Düsensauger 15 mm, zum Aus-
saugen aus Ecken und Schlitzen. Nr. 5. Teppichsauger
290 mm breit, normale Ausführung ohne Handstange.
Nr. 6. Runde Bürste mit weichem Rand zum Abkehren

von Wänden, Tapeten usw. Nr. 7. Ovaler Sauger mit
festem Rand und innenliegender Bürste für Kleider usw.

Nr. 8. Spinnkopf zum Reinigen von Gardinen, Wän-
den, Stuck usw. Nr. 9. Teppichbürste zum Befestigen

an Nr. 5. Nr. 19. Handstange zum Teppichsauger zirka
1,5 m lang. Nr. 11. Verlängerungsstange. Nr. 22.

Pinseldüse für Stuck, Möbelleisten, Nippes, alle em-

pfindlichen Gegenstände usw. Nr. 23. Schlitzdüse zum
Entstäuben zwischen Schlitzen an Polstermöbeln usw

Die Gefahren des elektrischen
Stromes bei àandMlen.

Die Gemeinden des zürcherischen Außeramtes waren
vom kantonalen Elektrizitätswerk eingeladen worden, ihre
elektrischen Abteilungen der Feuerwehr, sowie die Chefs
der übrigen Feuerwehrkorps am 6. Februar zu einem
eintägigen Kurs nach Dachsen zu entsenden, um dort die

Aufgaben der neugegründeten Abteilung der Feuerwehr
zu besprechen und Belehrung über ihre Arbeit zu em-
pfangen. Herr Ingenieur Frei vom zürcherischen kanto-
nalen Eleklrizitätswerk klärte die Anwesenden, zirka 75
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Mann, kurz über das Wesen des elektrischen Stromes
auf, indem er eine Parallele zog mit dem Wasserstrom.
Ersterer wird von der Zentrale aus in Hochspannungs-
leitungcn in alle Teile des Landes verteilt, um dort von
den Transformatoren der Gemeinden in niederer Spannung
an die Konsumenten für Kraft und Licht abgegeben zu
werden. Alle diese Leitungen sind beim Berühren als
lebensgefährlich zu betrachten. Bei Brandfällen sind sie
mitunter eine große Gefahr für den Feuerwehrmann
(Wendrohrführer); deshalb ist es nötig, daß jede Ge-
meinde bei der Feuerwehr eine Anzahl Leute besitzt, die
imstande sind, die erwähnte Gefahr zu beseitigen und es

der übrigen Feuerwehrmannschaft möglich macht, unge-
hindert und unbeschadet zu arbeiten. Bei einem Brand-
ausbruch hat die Mannschaft der elektrischen Abteilung
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780 IlJSfts. f$»efg. („EWjtaBlatl®) fit. 49

in erfiet Sinie p forgea, baß bet Stad)! ober bei ftarïer
Stauchentmicllung am Stage hie Sampen bel Sranbobjeïi!
eingefc^altet œerben, bamit bie Settunglarbeiten eher

oorgenommen roerben îônnen. ©obann ift e! i£}re ^fließt,
bie $euermeßr bei ißrer SIrbeit cor ©djaben burd) bie

Seitungen übet: unb um bal Sranbobjeft herum 8" be

maßren. Settungen über bem brennenben Çaufe follen
firomlol gemacht unb eoentueü entfernt œerben, bamit
nidjt ßerunterfaüenbe ®râf)te bie Sente »erletjen tonnen.
®ie Seitunglmafte, an benen ®räßte abgefcßnitten mer»
ben, foüen neranïert œerben, um ben $ortbefianb bet
übrigen Seitungen p ficßera. Sil! Sorficßt!maßregeI für
ben galt, bag fict) ber SIbfieEer im Stranlformatoren-
tjaul in ber Seitung geirrt t)ätte, fotlen cor bem Slb»

fcßneiben ber ©rcißte fämtliehe Seiiung!bräßte mit ber
Erbe furpefcßloffen œerben. 91acß bem Slbfcßneiben ber
®rät)te ift ber Erbfcßluß p entfernen unb bie Seitung
reieber einpfcßalten, Damit im Sebarfifalle, foœeit nocif

möglich, Sicï)t oorßanben ift. Sei gefcßloffenen Steden
(Singneßen) ift ber Erbfcßluß an beiben intaft bleiben»
ben Seitunglteilen p ooEpßen. S£eïegrapt)en= unb Stete»

pßonleitungen mit 1—6 ©rcißten tonnen abgefcßnitten
œerben, otjne baß el nötig ift, bie ïïftaften p neranfern,
œeil bie Dünnen SDräßte leichter finb unb baßer bie

©taugen œeniger Ieicßt umgeriffen œerben. [füßren bie

SRaften meßt atl 6 ©rcißte, fo müffen fie a tief) gefiebert
œerben. ®a§ 3Xbfc£)neiber> ber ®raßte, namentlich fol»
dfer, bie im Sftelbebienft fteben, œie ©elegrapß unb Stele»

pßon, fott aber nur im äußerften 9îotfaÙ uottpgen œer»

ben, menn Eefaßr uorßanben ift, baß bie ®räf)te fcßmel»

gen unb fjerunterfatlen. Söifl el ber 3ufalt ober bie

Dt)mrmd)t b®* arbeitenben SRannfcßaft, ober ber Ilm»
ftanb, baß bei ber Slnfunft ber $euermeßr bereitl ein

ftromfütjrenber ®ral)t geriffen unb p Soben gefallen
ift, fo foE bie ©telle fofort fdfarf bemaeßt œerben, bamit
niemanb ben ®raßt aufgeben œiE unb fo getötet ober
ftart oerœunbet œirb. Erft œenn bie Seitung buret)

Slu!fcßalten ftromtol gemacht ift, fann ber ®raßt aul
bem 9Bege gefeßafft œerben. ffft bal UnglücE feßon ge»

fdtje^en, fobaß femanb ben ®raßt aufgehoben tjat unb

ißn nicl)t meßr loltaffen tann, fo foil ber Setreffenfce
mit alter ©orgfalt oon ber Erbe ifotiert Cauf trociene!
.Ç0I5, Seifigmellen ufm.) gebracht œerben, bamit bie Erb»
leitung buret) ben Storp er ßinbureß unterbrochen œirb.
Sin Ißerfonen, bie oom elettrifctjen ©iront getroffen œur»
ben, finb SBieberbelebungloerfuche anpfteflen, äfjnliclj
œie bei Srtrunîenen. ®a! Eleftriferforpl foE oor aüem

ruhig arbeiten unb falte! Slut behalten, ffebe Dorp»
nehmenbe Sirbeit foil gemiffenbaft überlegt unb erft bann
au!gefüßrt œerben, um nici)t burd) unrichtige! ^anbeln
ben Schaben größer p machen, ober Unglüet herbeip»
führen, ftatt p üerßüten. ffn einigermaßen ïomplijier»
ten fallen foil bei einem Sranbaulbrudf unoerpgliä)
bem Kreilbüro (SGBintertbur) telephoned) Slnjeige gemacht
œerben, bamit balfelbe fofort (per Sluto) einen erfahrenen
g-adfmann an ben betreffenben Ort entfenben fann.
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WiretertfeMPj Wülflingerstrasse. — Telephon.

®a! Eleltriïerlorpl fteht birett unter bem ffeuer»
œehrfommanbanten, barf alfo feiner anbern Slöteilung
pgeteilt œerben. ©er Kommanbant felber tann aber
über bie Sente ber Eleîtriferabteilung nur in bem $aE
felbftünbig oerfügen, œenn el fict) um Sebenlrettungen
hanbelt unb ihm bal für biefen 3medt beftimmte Sßerfonal
(SRettungltorpl) nicht au!reict)t ober balfelbe nod) nicht

pr ©teile ift. ffn aüen übrigen SIrbeiten o erfügt aEein
ber @hef auf feine Serantœortung hiu über feine Sente.
Son allen SIrbeiten aber, bie ber @hef »ornimmt, hatler
bem Kommanbanten p rapportieren, unb poar am Sin»

fang unb am Schluß berfelben. ®ie! in Kürge ba!
SBefentlichfte au! ben tfjeoretifchen Erörterungen bei
Çerrn Ingenieur f^rei, bestätigt burd) bie Herren Dber»
ingénieur Sertf'öhinger bei @. it. 3' unb Kreiltelephonchef
Strub in @d)affhaufen.

3ur Einleitung einer praftifchen Übung im ®orfe
©achfen œurbe bal »om E. K. 3. ben Eemeinben pr
Serfügung gefieEte Korplmaterial befprodhen. ®abei
œurbe namentlich betont, baß bie SBerf^euge, bie pm
SIrbeiten an ben Seitungen bienen (Kabelpnge unb Kombi»
nationlpnge) unb bie boppelt (burd) fpartgummi unb
Sßeichgummi) ifoliert finb, fo p beßanbeln finb, all
roären fie nicht ifoliert, œeil beibe 3foIatoren nießt bauer»

haft finb. ®er SBeichgummi œirb fpröbe unb fäüt ab,
unb ber Hartgummi fpringt aud) ab, menn bie 3®nge
faüen gelaffen œirb. El foE Deshalb nie an ftrom»
füßrenben, fonbern nur an ftromlofen Seitungen gear»
beitet œerben. Eegen ben üRißbrauch bei ©d)lüffe[!
pm ©ranlformatorenhaul œirb ernftlich gemarat. ®en
^eßlbaren trifft Seranlmortung unb ©träfe, œenn bei

außerbienfttichem Eebraucß bei ©dilüffell ein Unglücf!»
fall fiel) ereignet. Eine praftifdje Übung œurbe aulge»
führt unter ber Seitung bei ^»errn Ingenieur grei Durch
ben y-euerœehrîommanbanten Çerrn E. ©enn unb |jerrn
D. Stamm in f?eueriha£en, all Eljef eine! Eleftriferforpl,
ba! für biefe Übung gebilbet œurbe au! ben Ehef! ber
oerfcf)iebenen Eemeinben.

®ie Kritif bei .fperra 3agcaieu^ geigte, baß bie

Übung einen guten Serlauf naßm unb im aEgemeinen
richtig Durchgeführt morben fei. E§ ift nun ©aeße ber
einzelnen ©emeinben, bie Korpl meiter aulpbilben, refp.
ba! Eelernte tüdjtig einpüben. 3" biefem 3crf6 wirb
ba! Kreilbüro (Sßinterthur) na^ erfolgter SRitteilung

Bacula - Gewebe

für Decken (©hue Lattenrost)
freitragende, schalldichte nagel«

bare Wände.
:: Bester Ersatz für Habitz. 526

Einzigartiges Material für Äussteliungsbauten.
Bedeutende Loljn- und Materialersparnis.

5 mm Fr. 0.83; 8 mm Fr. 0.93 per m* franko Talbahnstation.

Lager und Vertretung für die Schweiz :

Otto Norashoirrsor, Zürich, Oufoursir 3.
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in erster Linie zu sorgen, daß bei Nacht oder bei starker
Rauchentwicklung am Tage die Lampen des Brandobjekts
eingeschaltet werden, damit die Rettungsarbeiten eher

vorgenommen werden können. Sodann ist es ihre Pflicht,
die Feuerwehr bei ihrer Arbeit vor Schaden durch die

Leitungen über und um das Brandobjekt herum zu be-

wahren. Leitungen über dem brennenden Hause sollen
stromlos gemacht und eventuell entfernt werden, damit
nicht herunterfallende Drähte die Leute verletzen können.
Die Leitungsmaste, an denen Drähte abgeschnitten wer-
den, sollen verankert werden, um den Fortbestand der
übrigen Leitungen zu sichern. Als Vorsichtsmaßregel für
den Fall, daß sich der Absteller im Transformatoren-
Haus in der Leitung geirrt hätte, sollen vor dem Ab-
schneiden der Drähte sämtliche Leitungsdrähte mit der
Erde kurzgeschlossen werden. Nach dem Abschneiden der
Drähte ist der Erdschluß zu entfernen und die Leitung
wieder einzuschalten, damit im Bedarfsfalle, soweit noch

möglich, Licht vorhanden ist. Bei geschlossenen Netzen
(Ringnetzen) ist der Erdschluß an beiden intakt bleiben-
den Leitungsteilen zu vollziehen. Telegraphen- und Tele-
phonleitungen mit I—6 Drähten können abgeschnitten
werden, ohne daß es nötig ist, die Masten zu verankern,
weil die dünnen Drähte leichter sind und daher die

Stangen weniger leicht umgerissen werden. Führen die

Masten mehr als 6 Drähte, so müssen sie auch gesichert
werden. Das Abschneiden der Drähte, namentlich sol-
cher, die im Meldedienst stehen, wie Telegraph und Tele-
phon, soll aber nur im äußersten Notfall vollzogen wer-
den, wenn Gefahr vorhanden ist, daß die Drähte schmel-

zen und herunterfallen. Will es der Zufall oder die

Ohnmacht der arbeitenden Mannschaft, oder der Um-
stand, daß bei der Ankunft der Feuerwehr bereits ein

stromführender Draht gerissen und zu Boden gefallen
ist, so soll die Stelle sofort scharf bewacht werden, damit
niemand den Draht aufheben will und so getötet oder
stark verwundet wird. Erst wenn die Leitung durch
Ausschalten stromlos gemacht ist, kann der Draht aus
dem Wege geschafft werden. Ist das Unglück schon ge-

schehen, sodaß jemand den Draht aufgehoben hat und

ihn nicht mehr loslassen kann, so soll der Betreffende
mit aller Sorgfalt von der Erde isoliert (auf trockenes

Holz, Reisigwellen usw.) gebracht werden, damit die Erd-
leitung durch den Körper hindurch unterbrochen wird.
An Personen, die vom elektrischen Strom getroffen wur-
den, sind Wiederbelebungsversuche anzustellen, ähnlich
wie bei Ertrunkenen. Das Elektrikerkorps soll vor allem
ruhig arbeiten und kaltes Blut behalten. Jede vorzu-
nehmende Arbeit soll gewissenhaft überlegt und erst dann
ausgeführt werden, um nicht durch unrichtiges Handeln
den Schaden größer zu machen, oder Unglück herbeizu-
führen, statt zu verhüten. In einigermaßen komplizier-
ten Fällen soll bei einem Brandausbruch unverzüglich
dem Kreisbüro (Winterthur) telephonisch Anzeige gemacht
werden, damit dasselbe sofort (per Auto) einen erfahrenen
Fachmann an den betreffenden Ort entsenden kann.
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Das Elektrikerkorps steht direkt unter dem Feuer-
wehrkommandanten, darf also keiner andern Abteilung
zugeteilt werden. Der Kommandant selber kann aber
über die Leute der Elektrikerabteilung nur in dem Fall
selbständig verfügen, wenn es sich um Lebensrettungen
handelt und ihm das für diesen Zweck bestimmte Personal
(Rettungskorps) nicht ausreicht oder dasselbe noch nicht
zur Stelle ist. In allen übrigen Arbeiten verfügt allein
der Chef auf seine Verantwortung hin über seine Leute.
Von allen Arbeiten aber, die der Chef vornimmt, hatser
dem Kommandanten zu rapportieren, und zwar am An-
fang und am Schluß derselben. Dies in Kürze das
Wesentlichste aus den theoretischen Erörterungen des

Herrn Ingenieur Frei, bestätigt durch die Herren Ober-
ingénieur Bertschinger des E. K. Z. und Kreistelephonchef
Strub in Schaffhausen.

Zur Einleitung einer praktischen Übung im Dorfe
Dachsen wurde das vom E. K. Z. den Gemeinden zur
Verfügung gestellte Korpsmaterial besprochen. Dabei
wurde namentlich betont, daß die Werkzeuge, die zum
Arbeiten an den Leitungen dienen (Kabelzange und Kombi-
nationszange) und die doppelt (durch Hartgummi und
Weichgummi) isoliert sind, so zu behandeln sind, als
wären sie nicht isoliert, weil beide Isolatoren nicht dauer-
haft sind. Der Weichgummi wird spröde und fällt ab,
und der Hartgummi springt auch ab, wenn die Zange
fallen gelassen wird. Es soll deshalb nie an strom-
führenden, sondern nur an stromlosen Leitungen gear-
beitet werden. Gegen den Mißbrauch des Schlüssels
zum Transformatorenhaus wird ernstlich gewarnt. Den
Fehlbaren trifft Verantwortung und Strafe, wenn bei

außerdienstlichem Gebrauch des Schlüssels ein Unglücks-
fall sich ereignet. Eine praktische Übung' wurde ausge-
führt unter der Leitung des Herrn Ingenieur Frei durch
den Feuerwehrkommandanten Herrn E. Senn und Herrn
O. Stamm in Feuerthalen, als Chef eines Elektrikerkorps,
das für diese Übung gebildet wurde aus den Chefs der
verschiedenen Gemeinden.

Die Kritik des Herrn Ingenieur Frei zeigte, daß die

Übung einen guten Verlauf nahm und im allgemeinen
richtig durchgeführt worden sei. Es ist nun Sache der
einzelnen Gemeinden, die Korps weiter auszubilden, resp,
das Gelernte tüchtig einzuüben. Zu diesem Zwecke wird
das Kreisbüro (Winterthur) nach erfolgter Mitteilung
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Asphaltfabrik Käpfnach in Horgen
üfgel H Odliiffg^ vormals Brandl! & Cie.
liefern in nur prima Qualität und zu billigsten Konkurrenzpreisen

üsphaltisoiier'piaftesR, einfach und combiniert, Hebzement,
MspliaSf«Fappe^g Klebemasse fus» Kiespappdächer, im-
prägniert und rohes Itelszemeusi Papiers Patent-Falzpappe
gglCosmos®', tSmter'daeiikerastrwktiOBB „System Fichtel"
SSarfsolimeMm. Sämtliche Teerprodukte.

Goldene Medaille Zürich 1894.
Telegramme: AspätaSt Hsspgem. 3726 TELEPHON

einen funbigen Bochmann zu ben betreffenben ©emeinbe» grojje 3{njaf)I ber fpeime finb bereits beroojnt unb ein
Übungen aborbnen, bil bal ©tettrizifäiltorpl öal ®orf= ©ang burcj bie ißaul IBranbüStrafie gibt uni je^t fcf)on
net) ïennt unb bie eoentueüen Arbeiten 6etjerrfc£)t. einen begriff con bem füllen unb frteblic^en Seben in

biefer Kolonie ber Slrbeit, œenn fie einmal oottenbet fein
roirb : freunblidje fyenfterreitjen, eingejagte ©arten, grüne
Benfierläben unb cor ben fiaultüren fpielenbe Äinber,
com Stagniert aulrubenbe Scher unb SSRütter. ®ie @igen=

jeimer^olonie ber ©ifenbajtier ift ein SBert feften 3"=
fammenbangel unb jäjen geftjalten§ ber ©enoffenfcjaf*
ter an ber ©tfüHung einer fojialen Slufgabe.

Samnefen in fpontrefhta. ®ie SSerroaltungen ber
ihälifcjen SSajn unb ber Serninabajn prüfen gegenwärtig
bie Serbefferung refp. 3lu§bejnung ber ©eleifeanlagen
auf ihrer ©emeinfcjaftêfiation $ontrefina. ®a§ S8ebürf=

nil bafür ift brtngenb; e§ tommt in ber Docjfaifon nidjt
feiten cor, bafj roäjrenb bei SRanöoerierenl nicjt nur
bie ©eleife überfdjritten, fonbern aud) nod) bie Sßagen
ber fftjätifdjen iöajn überfliegen roerben müffen, nur um
ju ben Böge" ber 33erninabajn ju gelangen. Qn B^ten
bei größten 93ertejr§ jat man fobann nod) mit einem

aullänbifcjen ißublitum p rennen, bal mit unferen ©im
ricjtungen wenig oertraut ift, bajer bei öftern einen Sin*

fiurm auf ben einfajrenben B"9 ober auf leere, anju=
jängenbe,' in 33eroegung' begriffene Söagen unternimmt,
um fid) am genfier einen günftigen ißlat) ju ficjern.
®amit bem ungefiümen Slnbrang bei reifenben ißubli»
tuml auf einigen meitern oer!ebrlreid)en Stationen ent=

gegengefieuert roerben tann, roirb bie Serninabajn eine
Ért ^ierronfperre, roie 5. 33. in ®eutfcjlanb üblich, ftubieren
müffen. lim ben ©efobren ju entgehen, bie für ben
iReifenben aul ber jetzt befiejenben 9totroenbigfeit ber
©eleifeüberfdjreitung pt unb oon ben Bögen ber 33ernina=

bajn in ißontrefina erroacbfen, aber auch um bie 93etrieb§=

ficjerjeit §u erjöjen unb bie SSetrieblabroialung ju be=

fdileunigen, folt eine ©eleifeunterfüjrung $u einem jirfa
100 m langen unb 6 m breiten gebedten SRittelperron
erfieltt roerben, eine Stnlage, bie fid) in ©t. ÜRorij, roo
bal 3ro unb SBeggejen oon ben Bögen glatt cor ficj
gebt, beroäbrt bat.

Baastes«,
@efd}äff§bßu§=IReitbßii4ett in Bütid) III. SIngeregt

burd) ben ©rfolg ber Sagblatt^iliale am Ißarabe*
plaj, bauen bie sperren iß. iRömer unb 9i. Ulrich an
ber ©de 33abener=©tauffacberftraf]e in Slufjerfibl ein
riefigel ©efd)äft§bauI mit SlutomobiUfRemife
(gilialjaul für bal Sagblatt ber ©tobt Böricj).

Sculicbcê ßtt§ -Biel (93etn). Ser ©tabtrat con Söiel

befcjlo^ ben ïïtnïauf einel Sanbtomplepel con 25,000 nr
im Dftquartier. ©r folt oerroenbet roerben all Saulanb,
pr Slnlegung einel Spielplane! unb jur ®urd)füb=
rung bel 91lignementlplane§. ®er fRat ertlärte hierauf
einftimmig eine con ©cbneiber 9Rontanbon im Diamen
ber freifinnig=bemofratifd)en gratiion eingereichte SRotion
erjeblid), bie com ©emeinberat oerlangt, ftd) mit ben
eibgenöffifdjen Dberbejörben in 93erbinbung ju fejen
jroedl SReubau einel ißoftgebäubel in ber IRaje
bel neu ju erfiellenben 33abnl)ofel.

lieber ^rojeft für ein ©aftCjan# im IRljeban»
nenöerg (©larul), beffen 33au bereits in Singriff genorn»
men roorben ift unb bal bil im September laitfenben
Qajrel bezugsfertig fein foil, berichten bie ,,©l. iRa^r.":
®et com Sagroen Dietftaü ïongeffionierte ©rfieller, $err
©täbli 33ranber in iRetftal, j<*t burcj bal Slicji'
teüurbüro Unobel in ©larul ein ißrojelt aularbeiten
laffen. ®al parterre foil ein groffe! unb ein Hemel
fRefiaurant, Mcje mit feparater ©peifefammer, foroie
anbere unentbebrficbe tRaumlidjleiten enthalten, unb ber
erfte ©tod fieben Bönmer für ben Sßirt unb frembe
©äfte bergen. Qm ®ad)ftod finbet fid) tpiaj für ecent.

fpäter zu etflellenbe grembenzimmer. ®al |jau§ roirb
mit B^^'tralbeizung oetfejen. ©ejr 10ajrfc£)eirtIirf; roirb
nacj SSollenbung bei 33auel nebenan noch eine &rini=
jatle, foroie ein Dfonomiegebäube erftellt. ®ie 3Raurer>
arbeiten ftnb an ^errn Seuzinger-Söbnn oergeben.

©eœeiKBeljttMêreîtonation in ®abl«t (St. ©allen).
Sieben ber gut funïtionierenben Bêntralbeizung ift bal
©emeinbejaul an bie ftdbtifcje Itanalifation angefcjloffen
roorben. ®iel ruft aucj einer befferen fjuneninftallation.
Bm ferneren roerben angefleht! bei anjaltenben ißlat}-
mangell unb ber mit ber ©emeinbeorganifation lomrnen»
ben Sürobebürfniffe Derfejiebene Umbauten nacj ber

bemnäcbfi erfolgenben Seerftellung ber im jroeiten ©tod
notj beftejenben SBobnung notroenbig.

3)ie ©igenbeimer Kolonie her ©tfenbobner in
@4. ©allen, ©ingebettet in bie fonnige SRulbe bei bin=

teren ©^ooren, leuchten bie frifcb eingebedten ^>äufer=

reiben in ben Sag hinein unb bilben mit bem bunfet--

grünen $annengürtel, ber bie Kolonie teitroeife umgibt,
lanbfchaftlicb ein lebjaft lontraftierenbe! 33db. ©ine
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einen kundigen Fachmann zu den betreffenden Gemeinde- große Anzahl der Heime sind bereits bewohnt und ein
Übungen abordnen, bis das Elektrizitäiskorps das Dorf- Gang durch die Paul Brandt-Straße gibt uns jetzt schon
netz kennt und die eventuellen Arbeiten beherrscht, einen Begriff von dem stillen und friedlichen Leben in

dieser Kolonie der Arbeit, wenn sie einmal vollendet sein
wird: freundliche Fensterreihen, eingehagte Gärten, grüne
Fensterläden und vor den Haustüren spielende Kinder,
vom Tagwerk ausruhende Väter und Mütter. Die Eigen-
Heimer-Kolonie der Eisenbahner ist ein Werk festen Zu-
sammenhanges und zähen Festhaltens der Genossenschaf-
ter an der Erfüllung einer sozialen Aufgabe.

Bauwesen in Pontresina. Die Verwaltungen der
Rätischen Bahn und der Berninabahn prüfen gegenwärtig
die Verbesserung resp. Ausdehnung der Geleiseanlagen
auf ihrer Gemeinschaftsstation Pontresina. Das Bedürf-
nis dafür ist dringend; es kommt in der Hochsaison nicht
selten vor, daß während des Manöoerierens nicht nur
die Geleise überschritten, sondern auch noch die Wagen
der Rhätischen Bahn überstiegen werden müssen, nur um
zu den Zügen der Berninabahn zu gelangen. In Zeiten
des größten Verkehrs hat man sodann noch mit einem

ausländischen Publikum zu rechnen, das mit unseren Ein-
richtungen wenig vertraut ist, daher des öftern einen An-
stürm auf den einfahrenden Zug oder auf leere, anzu-
hängende/ in Bewegung begriffene Wagen unternimmt,
um sich am Fenster einen günstigen Platz zu sichern.
Damit dem ungestümen Andrang des reisenden Publi-
kums auf einigen weitern verkehrsreichen Stationen ent-
gegengesteuert werden kann, wird die Berninabahn eine

Art Perronsperre, wie z. B. in Deutschland üblich, studieren
müssen. Um den Gefahren zu entgehen, die für den
Reisenden aus der jetzt bestehenden Notwendigkeit der
Geleiseüberschreitung zu und von den Zügen der Bernina-
bahn in Pontresina erwachsen, aber auch um die Betriebs-
sicherheit zu erhöhen und die BetriebsabwiNung zu be-

schleunigen, soll eine Geleiseunterführung zu einem zirka
100 m langen und 6 m breiten gedeckten Mittelperron
erstellt werden, eine Anlage, die sich in St. Moritz, wo
das Zu- und Weggehen von den Zügen glatt vor sich

geht, bewährt hat.

Wge«U«
Geschäftshaus-Neubauten in Zürich lîl. Angeregt

durch den Erfolg der Tagblatt-Filiale am Parade-
platz, bauen die Herren P. Römer und R. Ulrich an
der Ecke Badener-Stauffacherstraße in Außersihl ein
riesiges Geschäftshaus mit Automobil-Remise
(Filialhaus für das Tagblatt der Stadt Zürich).

Bauliches aus Viel (Bern). Der Stadtrat von Viel
beschloß den Ankauf eines Landkomplexes von 25,000 m-
im Ostquartier. Er soll verwendet werden als Bauland,
zur Anlegung eines Spielplatzes und zur Durchfüh-
rung des Alignementsplanes. Der Rat erklärte hierauf
einstimmig eine von Schneider-Montandon im Namen
der freisinnig-demokratischen Fraktion eingereichte Motion
erheblich, die vom Gemeinderat verlangt, sich mit den
eidgenössischen Oberbehörden in Verbindung zu setzen

zwecks Neubau eines Postgebäudes in der Nähe
des neu zu erstellenden Bahnhofes.

Ueber das Projekt für ein Gasthaus im Rhsdan-
nenberg (Glarus), dessen Bau bereits in Angriff genom-
men worden ist und das bis im September laufenden
Jahres bezugsfertig sein soll, berichten die „Gl. Nachr.":
Der vom Tagwen Netstall konzessionierte Ersteller, Herr
Stähli-Brander in Netstal, hat durch das Archi-
tekturbüro Knobel in Glarus ein Projekt ausarbeiten
lassen. Das Parterre soll ein großes und ein kleines

Restaurant, Küche mit separater Speisekammer, sowie
andere unentbehrliche Räumlichkeiten enthalten, und der
erste Stock sieben Zimmer für den Wirt und fremde
Gäste bergen. Im Dachstock findet sich Platz für event,

später zu erstellende Fremdenzimmer. Das Haus wird
mit Zentralheizung versehen. Sehr wahrscheinlich wird
nach Vollendung des Baues nebenan noch eine Trink-
Halle, sowie ein Okonomiegebäude erstellt. Die Maurer-
arbeiten sind an Herrn Leuzinger-Böhny vergeben.

Gemeindehausrenovation in Tablat (St. Gallen).
Neben der gut funktionierenden Zentralheizung ist das

Gemeindehaus an die städtische Kanalisation angeschlossen

worden. Dies ruft auch einer besseren Jnneninstallation.
Im ferneren werden angesichts des anhaltenden Platz-
mangels und der mit der Gemeindeorganisation kommen-
den Bürobedürfnisse verschiedene Umbauten nach der

demnächst erfolgenden Leerstellung der im zweiten Stock

noch bestehenden Wohnung notwendig.

Die Eigenheimer-Kolonie Äer Eisenbahner in
St. Güllen. Eingebettet in die sonnige Mulde des hin-
teren Schooren, leuchten die frisch eingedeckten Häuser-
reihen in den Tag hinein und bilden mit dem dunkel-

grünen Tannengürtel, der die Kolonie teilweise umgibt,
landschaftlich ein lebhaft kontrastierendes Bild. Eine
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